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Pre u ß e n. 5 

Berlin, vom 10 Februar. — Des Königs Maj. 

wen heute dem Koͤnigl. Dänifchen Geſandten, Gras 

von Reventlow, feine Antritts⸗Audienz zu er⸗ 
n, und deſſen Beglaubigungs⸗ Schreiben entge⸗ 

zu nehmen geruhet. 5 

3 Se. Majeftät der König haben den bisherigen Ober⸗ 
es⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Kemnig zum Rath 


kungs⸗Bezirk Merſeburg, zu verleihen geruhet. 
Der königl. Schwediſche Garde ⸗Lieutenant Graf 
on Duͤben, iſt als Courier von Stockholm hier 


den in und außerhalb Berlin befindlichen: Herren 
\ Aalen des Vereins fuͤr die Beſſerung 5 


genen, machen wir hierdurch die hoͤchſt erfreu⸗ 


F Anzeige, daß Se. Königliche Hoheit der 
1 bean p rin; das Protectorat des Vereins zu 
nehmen geruhet haben. 5 | 
I iu kin, den 6. Februar 1829. a 
Das Direclorium des Vereins fuͤr die Beſſerung der 
Straf⸗ Gefangenen. 
TA Deurfhlamnb. 5 
W. Manchen, vom 5. Februar. — Die Abreiſe Sr. 
dene ait des Königs nach Itallen, welche auf naͤch⸗ 
en Sonnabend feſtgeſetzt war, iſt nun auf Montag, 
dig 5 verſchoben e 2 ſich Aller⸗ 
N ieſelben, in Folge zugezogener Erkaͤltung, etwas 
0 Wg e 1 : 5 
. eder ſachſen, vom rgten Januar. — 
\ das baare. Geld iſt in den Handelöfidten geſucht, und 


A. 1 


Bi 


Freitags den 13. Februgr 1829. 


der Disconto zu Hamburg, und noch mehr zu Bre⸗ 
men, gefiegen. Der naͤchſte Grund davon iſt die 
Lebhaftigkeit des Kornhandels, welcher große Baar⸗ 
ſchaften aus dem ſtaͤdtiſchen Umlauf unter die Land⸗ 
leute bringt, von denen ſie zum Abtrage von Steuer⸗ 
Ruͤckſtaͤnden und Schulden, wie zum neuen Noth⸗ 
Pfennig, alten Gewohnheiten nach, verwandt werden, 
und nicht, wie bei geſteigertem Abſatze und Betriebe 
ſtaͤdtiſcher Gewerbe, in die geleerten Kaſſen der Kauf⸗ 
leute ſchnell zurückkehren. Uebrigens erleichtert nun 
der Kaſſelſche Handelsvertrag die Getreidezufuhr nach 
den Hanſeeſtaͤdten, und er iſt in dieſer Hinſicht durch 
eine beſondere Uebereinkunft zwiſchen Hannover und 
Kurheſſen auf einigen Wegen des Letzteren zur Kreis 
zuͤgigkeit erweitert. — Die Hauptbauwerke zur Schiff⸗ 
barmachung der Ems ſind ſo weit vollendet, daß die 
Schifffahrt von Meppen bis an die hannoͤveriſch⸗preu⸗ 
ſiſche Grenze ohne Hinderniß ſtattfinden kann, und 
fie iſt vorerſt von Canal⸗ und Schifffahrts⸗Abgaben 
freigelaſſen. =: 5 


Frankre lch. 

Paris, vom 2. Februar. — Vorgeſtern bewilligte, 
der König dem Erzbifchof von Auch und dem Marquis 
v. Clermont⸗Donnerre, Bruder des Erzbiſchofs von 
Toulouſe, Pridataudſenzen. 5 a 
n der Sitzung der Deputirtenkammer vom 31ſten 

v. M. ſchritt diefelbe zur Wahl des dritten und pierten 
Vlce⸗Praͤſtdenten; es wurde zu dieſem Behufe zwi⸗ 
ſchen denjenigen vier Deputlrten, welche Tages zuver 
die meiſten Stimmen gehabt hatten, naͤmlich den Her⸗ 
ren Dupont v. d. Eure, Gauthier, Aug. v. Cambon 
und v. Chantelauze ballottirt, wobel der Praͤſident zu⸗ 
gleich daran erinnerte, daß jeder Wahlzettel, der we⸗ 
niger als zwei Namen enthielte, reglementsmaͤßig 
unguͤltig ſey. Waͤhrend des Namensgufrufs wurded 
hintereinander die Minlſter des Innern, der Marine, 


des Krieges und des Handels eingeführt, welche in 
Ihrer Eigenſchuft als Deputirte gleichfalls Ihr Votum 
abgaben. Nach Beendigung deſſelben erklaͤrte der 
Praͤſident, daß die Zahl der Stimmenden ſich auf 
283 belaufe und daß diesmal (bei einem bloßen Ballot⸗ 
tewient) die abſolute Stimmenmehrheit nicht erforder⸗ 
lich ſey. Vor der Eröffnung der Wahlurnen beſtieg 
der Baron v. Montbel, einer der Scrutatoren, die 


Tribune, um einen Streitpunkt zur Erledigung zu 


bringen. Es hatte ſich naͤmlich gefunden, daß unter 
den Stimmzetteln einer nur einen Namen, und 
zwei andere zwar zwei Namen ein jeder enthielten, 
worunter jedoch immer einer den obigen vier Can: 
didaten nicht angeboͤrte. Der Zettel mit einem Na⸗ 
men war ſofort annullirt worden; es fragte ſich nun 
aber, ob die beiden andern guͤltig waͤren oder nicht. 
Das Reglement ſagt in dieſer Beziebung bloß: „Bei 
Ballettements iſt jeder Stimmzettel, der weniger Na⸗ 
men enthaͤlt als Candidaten zu waͤhlen ſind, unguͤl⸗ 
tig.“ Dieſe Unguͤltigkeit entſpringt ſonach nicht aus 
der getroffenen Wahl der Namen, ſondern aus der 
Zahl derſelben. Nachdem der Praͤſident die Frage der 
Kammer unterworfen hatte, entichied dieſe faſt eins 
ſtimmig, daß die gedachten beiden Stimmzettel un⸗ 
- gültig ſeyen. Der Praͤſident machte hierauf das Re⸗ 
fultat des Scrutiniums in folgender Art bekannt: 
Der Marquis v. Cambon erhielt 170 Stimmen, Hr. 
Dupont v. d. Eure 148, Hr. Gautbier 146, und Hr. 
v. Chantelauze 82 Stimmen. Demzufolge wurden 
dle beiden erſteren zu Vice⸗Praͤſidenten proclamirt. 
Die 4 Vice-Präfidenten ſind ſonach: der Graf v. St. 
Aulaire, Hr. Girod, der Marquis v, Cambon (Des 
putieter der obern Garonne; fein jüngerer Bruder ffl 
Deputirter des Tarn) und Hr. Dupont v. d. Eure. 
Es wurde hierauf fofort zu einer zweiten Abſtimmung 
Behufs der Wahl der 4 Sccretalre geſchritten. Die 
Zahl er Stimmenden belief ſich auf 296; asfolure 
Mehrbeit, 149. Der Baron v. Lascours und Hr. 
v. Chäteaufort erhielten allein die erforderliche Stim⸗ 
menzahl, naͤmlich 189 und 176 Stimmen, und wur⸗ 
den daher zu Seceretairen ausgerufen; die Wahl der 
beiden andern wurde auf den naͤchſten Montag (aten 
Februar) verlegt, wo auch der Mipifter des Innern 
die von dem Koͤnige getroffene Wahl des Praͤſidenten 
ankuͤndigen, und dieſer ſeinen Sitz einnehmen wird. 
In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vont aten 
Februar wurde zuvoͤrderſt dem Herrn Vauquelin 
(Calvados), welcher Krankheitshalber verhindert wird, 
ſchon jetzt den Sitzungen belzuwohnen, der gewänſchte 
Urlaub bewilligt. Die Verſammlung ſchritt hierauf 
zu einer zweiten Abſtimmung Behufs der Wahl des 
dritten und vierten Secretairs. Während des Na⸗ 
mens⸗Aufrufes ging eine Botſchaft von der Pairs⸗ 
Kammer ein, worin dleſe der zweiten Kammer die 
Anzeige von ihrer definitiven Conſtituicung macht. 
um 2 Uhr trat der Miniſter des Innern in den Saal, 
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ausgerufen. 


1 
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und überreichte dem Hrn. Labbey de Vompieres ein 
verfiegelte Schreiben, wodurch der Miniſter, unter 
Beifügung einer vidimirten Abſchrift der diesfaͤlligen 
Koͤnigl. Verordnung, der Kammer anzeigt, da 4 
König unter den ibm vorgeſchlagenen 5 Candidatel 
auf's Neue Herrn Royer⸗Collard zu deren Präſidenten 
gewaͤhlt habe. Die Nachricht wurde von der Ver“ 
ſammlung mit großem Beifalle aufgenommen. Mitt 
lerweile war die Abflimmung über die Wahl der bel⸗ 
den Secretaire beendigt. Die Zahl der Stimmen be. 
lief ſich auf 68; abfolute Mebrheit 135. Hr. Pa 
de Beaulieu erhlelt 212 und Herr von Beaumont 
151 Stimmen. Beide wurden ſofort zu Secretalrek 
Die vier, Secretatre find ſonach: det 
Baron von Lascours (linke Seite), Herr von Cd 
teaufort (rechte Seite), Hr. Pas de Beaulieu (lin 
Centrum), und der Vicomte v. Beaumont (rechtes 
Centrum). Hierauf erhob ſich Hr. kabbey de Pom 
pieres und hielt folgende Rede: „Meine Herren! die 
Zeit, dieſe Feindin, die uns im Stillen vernichtet 
bat ihre Sichel ruhen laffen, um mir die unſchäͤtz 
bare Ehre zu verſchaffen, mich einen Augenblick an 
Ihrer Spitze zu befinden. Dies war von Ihrer Seite 
ein artiger Irrthum, den Ste, meine Herren, da? 
durch wieder gut machen, daß Sie dem Verdient 
die Stellen zurückgeben, die ihm ſtets angehören fol? 
ten. Ibre Geſchaͤfte, meine Herren, haben auf eint 
Welſe begonnen, die des Landes, das Ihnen ſein 


Vertrauen geſchenkt hat, wuͤrdig iſt. Anerkennung 


der Tugend, Beſchaͤftigung des Talents, Belohnung 
der dem Vaterlande geleiſteten Dienſte auf eine, edlen 
Gemuͤthern einzig angemeſſene Weiſe, dies it Ihr 
Werk. Glückliche Tage werden Über Frankreich leuch“ 
ten; der König und die Nation wollen die Frelhelt. 
Freutt Euch, Ihr Manen der erſten Grunder dleſer 
deiligen Freiheit! Ihr Manen der Geſetzgeber, die 
Ihr Euch zur Vertheidigung derſelben vor nicht gal 
langer Zit von dieſer Rednerbüdne berab in fo edlen 
Ausdrücken vernehmen ließet! Und Ihr, Manen der 
Krieger jedes Ranges, die Ihr Euer Blut fuͤr dieft 
Freiheit vergoſſen habet, freuet Euch! Frankre 
wird gluͤcklich ſeyn, und Eure Nachkommen werden 
nie vergeſſen, welchen Antheil jeder von Euch an die“ 
ſem großen und erhabenen Werke gehabt hat. Meint 


Herren, Sache einer alltaͤglichen Stimme iſt es nicht, 


den tiefen kogiker, den e zu ſchildern! 
Ihr wiederholter Beifall iſt das einzige, iprer würdige 
Rob... ich ſchweige daher. Die Kammer hat in 1 
Nachſicht die Horaziſche Rede: Tractari molliu® 
aetas imbeci!la volet auf mich angewandt. ndem 
ich in die Dunkelheit zuruͤcktrete, worin die Boͤttel 
mir meinen Platz angewieſen haben, bitte ich die 
Kammer, den Ausdruck melnes lebhaften Dan 
und meiner tiefen Ehrfurcht anzunehmen.“ (Beife 
Nachdem Herr Roher⸗Collard hlerauf den Praͤſtiden⸗ 
teuſtuhl, und die Seerttaire ihre Plaͤtze eingenommen : 


en, hielt der neue Praͤſtdent folgende Anrede an 
Verſammlung: „Meine Herren! Da die Wahl 
Königs und Ihre Stimmen mich noch eimnal zu 

N vorzuͤglichen Ehre beruten haben, in dieſer Kam⸗ 
en den Vorſitz zu führen, fo muß ich gehorchen, ohne 

ö Wc ſelbſt denken zu dürfen. Jemehr indeſſen das 
türliche Fortſchreiten der Repräſentativ-Verfaſſung 
Deputirten Kammer zu der Stelle erhebt, die ihr 
* unſerm Lande gebuͤhrt, um ſo wichtiger und ſchwie⸗ 
Ager werden die Verrichtungen ihres Präfidenten, 
i RC habe meine Unzulaͤnglichkeit zu genau kennen ge⸗ 
ent, als daß ich meinen Kräften: nicht mißtrauen⸗ 

0 te; aber ich erinnere mich auch mit tiefem und leb⸗ 
daftem Danke des Veiſtandes und der Aufmunterung, 
die mir durch die vertrauende Guͤte des Koͤntgs und 
auch Ihr großmuͤthiges, ja ich möchte ſagen, freund⸗ 
Baftiiches Wohlwollen zu Theil geworden find. (All⸗ 
demeiner Beifall.) Erhalten Sie mir dieſes Wohl⸗ 
llen, das mir eben ſo werth als nothwendig iſt; 

ich werde mich ſtets bemuͤhen, daſſelbe durch die treue 
8 Erſuͤuung meiner Pflichten und durch meine Anhaͤng⸗ 
N lchkeit an die Gerechtigkeit, welche unfere gemeinſame 
Nochtſchnur iſt „zu verdienen.“ (Anhaltender Beifall.) 
Nach diefer Rede beſchloß die Verſammlung zuvoͤr⸗ 
derſt, dem Alters⸗Praͤſidenten idren Dank zu zollen, 
und zog ſich demnächſt in ihre Buͤreaux zurück, um 
1 gende 3 Commiſſionen zu wählen: 1) Commiſſion 
u Entfernung ber Adreſſe: Hr. Etienne, Hr. Salverte, 


Dr. Seguy, der Graf v. Saint⸗Aulaire, der Graf 


habrol, Hr. Dupin der Aeltere, der Baron Bignon, 
Fr. Agler und Hr. Daunou; 2) Blͤtſchriften-Com⸗ 
Miſſton: Herr Humblot⸗Conte, Herr Viennet, Herr 
Boulard, Hr. Clement, der Graf Gerard, Hr. Jars, 
der Baron von Daunant, Hr. Laffttte und der Graf 
n Sade; 3) Commiſſion für das Rechnungsweſen 
lr die ganze Sitzung): der Baron Oberkampf, Hr. 
Sappey, Hr. von Saunac, Hr. Jobert Lucas, Hr. 
Oravier, Hr. Benj Deleſſert, der Baron Pelet, Hr. 
umeilet und Hr. Calmont. Die naͤchſte Sitzung 
wird erſt ſtatt finden, wenn der Entwurf der Loreſſe 
Mm Vortrag gebracht werden kann. N I 
Die von der Pairs- Kammer zur Abfaſſung der 
Aoreſſe ernannte Commiſſion hat ihre Arbeit bereits 
bollendet, und den Baron Pasquier zu ihrem Bericht⸗ 
irſtatter gewählt, i a 5 
Der Conſtitutkonnel bemerkt in Bezug auf die 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer, daß, nachdem die 
Herren von Cambon und Dupont zu Vice-Praͤſidenten 
gewählt worden, die Minoritaͤt den Wunſch geaͤuß rt 
bade, eines ihrer Mitglieder zum Secretair gewahlt 
lu ſehen, damit daß Bureau alle Meinungen der Kam⸗ 


mer repraͤſentite; ſogleich hätten die Deputirten, welche 


ur Ernennung der obigen beiden Vice⸗Praͤſidenten 
belgetragen, ſich der Minoritaͤt angeſchloſſen, und 
5 It dieſer dem Hrn. von Chateaufort (Mitglied der 


ae 


flen. rechten Selte). ihre Stimmen gegeben, der 


— 


auch ſofort zu einem der Sec etaire gewählt worden 
ſey. — Der Courier frangais erfiärt die, ſonſt uner⸗ 
klaͤrlichen Wahl des Hrn, o. Chateaufort auf die naͤm⸗ 
liche Weiſe; es ſcheine, ſagt derſelbe, daß man ſich 
dahin geeinigt habe, die 4 Secretaire unter den Mit⸗ 
gliedern der 4 Aörheilungen der Kammer zu wählen. 
Hert v. Lascours repraͤſentire die linke, und Herr von 
Chateaufort die rechte Seite; für das rechte Centrum 
würde wahrſcheinlich Herr von Beaumont und fuͤr 


das linke Centrum Herr Pas de Beaulieu gewaͤhlt 


werden. 5 0 
Seit dem r. Januar find 276 neue Emigranten⸗ 
Entſchaͤdigungsanſpruͤche an die Behoͤrde gelangt; 
von den älteren find ſeitdem 128 für gültig erklaͤrt und 
in das große Buch der oͤffentlichen Schuld eingetra⸗ 
gen worden. Die ganze Summe der eingeſchriebenen 
Forderungen betrug am sflen d. M. in Renten 
22,433/5 12 Fr.; im Capital 747% 77,468 Fr. (51 Mill. 
mehr als am 1. Januar). N 
Folgendes iſt ſeinem Hauptinhalt nach der 
Auffatz, worin der Messager des chambres bie 
Thronrede gegen die Vorwürfe. der Gazette de 
France vertheidigt: „Es iſt Schade, daß die po⸗ 
litiſchen Schaufpieler nicht dieſelbe Taͤuſchung hervor⸗ 
bringen koͤnnen, als die Theater⸗Schauſpieler. Das 
Grdaͤchtniß Ihrer Zuſchauer erwacht ſchnell, wenn fie 
ihre Rollen wechſeln wollen; ſo geht es der Gazette. 
Jedermann iſt berechtigt, fie auszuziſchen und hinter 


die, in früheren Jabren beſtaͤndig unfreundlich, uns 
ſagte, daß, wenn der Koͤnig ſpraͤche, alle Meynun⸗ 
gen ehrfurchts voll ſchweigen müßten, und daß es ein 
Een ſey, die koͤnig'ichen Worte beurthellen 
wollen. - 
erboten die Schriftſteller der Gazette ſich, durch ihre 


vlelbelobte Cenſur, die Stimme derer zu unterdrücken, 


die ſich nicht in ihre ſchlechte Logik fuͤgen wollten. — 
Wir glauben in dem Artikel der Gazette den Erſtlings⸗ 
Verſuch eines neuen Mitarbeiters zu erkennen, und 
aus dieſem Grunde allein gehen wir auf eine Wider⸗ 
legung deſſelben ein. Was ſagt uns nun dieſer neue 
Kämpe? daß mehrere Worte der Thron⸗Rede nicht 
auf den Grundlagen der heutigen Geſellſchaft beruhen, 


unter andern der Ausdruck ſchuͤtzende und leb 


tende Macht in feiner Anwendung auf das Königs 
thum. Aber konnte wohl das Koͤnigthum in zarteren 
Aus druͤcken von ſieh ſelber ſprechen? Iſt das Koͤnig⸗ 
thum nicht die Seele von Allem, und beſchuͤtzt es nicht 
Alles, unſere Grerzen durch ſeine Heere, die Rechte 
der Bürger: durch die Vehoͤrden, welche in feinem 
Namen Recht ſprechen! Tritt nicht das Koͤnigthum 
bel jeder Vertheilung der Aemter und Gewalten da⸗ 


zwiſchen, um fie abzuwaͤgen und ihnen feſte Grenzen 


anzuweiſen? Und jenes Begnadigungsrecht, das 


ſchoͤnſte, welches der Souveraln beſitzt, jenes Recht, 


\ 
\ 


die Couliſſen zurüͤckzuſchicken, wenn fie heute im 
ſcherzhaften Tone die Thronrede zergliedern will, ſie, 


u 
Zur Beſchuͤtzung dieſer ihrer Grundföge Z 


* 


— 


burch die koͤnigliche Milde die Strenge der menſchli⸗ 
chen Geſetze zu maͤßigen, dieſer leitende Charakter, 
gilt er nicht einer unumſchraͤnkten Macht gleich? 
Schwerlich möchte unſere Sprache bezelchnendere Aus⸗ 
drucke als die des Beſchuͤtzens und Leltens haben, um 
Alles zu umfaffen, was der Scepter des franzoͤſiſchen 
Koͤnigthums thun und verhindern kann. Haben die 
größten Könige unſerer Geſchichte jemals ihrer Krone 
ein wildes und grauſames Anſehen gegeben, und hat⸗ 
ten Carls X. Worte, als er zu den Kammern ſprach, 
nicht etwas von dem wuͤrdigen und vaͤterlichen Tone 
Helnrichs IV, in der Verſammlung zu Rouen? — 
Die Religion unſerer Väter iſt auch ein 
Ausdruck, welcher unſerem belachenswerthen Gram⸗ 
matiker Anſtoß giebt. Katholiſche Religion oder 
Stagtsreligion waͤre ihm lieber geweſen. 
Sohn eines ſelt Chlodwig dem Ebriſtenthum angehoͤ⸗ 
renden Stammes die Reltgion ſeiner Vaͤter anruft, 
wer koͤnnte eine Doppelſinnigkeit darin finden? Wer 
den heiligen Ludwig unter feinen Ahnen zählt, darf 
nicht fuͤrchten, mißverſtanden zu werden, wenn er, 
gleich feinen Vorfahren, von der Religion feiner Väter 
ſpricht. — Das Wort Beſtrafen hat für die lan⸗ 
gen Ohten der Gazette gleichfalls einen ſchlechten 
Klang, beſonders in der Anwendung auf den Dey von 
Algier. Das thut uns leid, aber wir finden auch 


diefen Ausdruck in dem Woͤrterbuche des franzoͤſiſchen 


Ruhms. Ludwig XI V. drückte ſich nicht anders aus, 
als er an den naͤmlichen Seeraͤubern die Ehre feiner 
Flagge und die Sicherhelt unſeres Handels raͤchte. 
Die entfeffeite Preffe, ein von der Großmuth 
gegebenes Geſetz und die oͤffentliche Vernunft machen 
gleichfalls unſerem Beurtheiler Unruhe. Er hat auch 
Urſache dazu, und faſt könnte man ihm diefe Klage 
hingehen laſſen. Wie konnte man einer Satyre auf 
ſich ſelbſt Belfall zollen? Wie konnte man für den 
gluͤcklichen Erfolg guter Geſetze ein Auge haben, wenn 
man den Schmerz uͤber ſene mit Hohn verworfene 
Machwerke und io Entwürfe, welche fchon bet ihrer 
Geburt fo toͤdtliche Beinamen erhielten, noch nicht 


verwunden hat? Von dieſer Stelle feines Artikels an 


geht der Verfaſſer auf gluͤhenden Kohlen. Bel einem 
Blick auf das Budget findet er, ſtatt des Deficits oder 
ſtatt der Mehr⸗Ausgaben, welche freilich mehr im 


Geſchmacke eines Finanzmannes des vorigen Mini⸗ 


ſterlums liegen, eine Einnahme, die ſtaͤrker iſt, als 
ſie veranſchlagt geweſen war. Unſer unerſchrockener 
Kaͤmpfer ſchrickt auch vor der Zahlungsunfaͤhig⸗ 
keit Haltis nicht zuruͤck; nein, er fordert auch dleſen 
Ausdruck heraus, den er ſo viel Urſache hatte zu ſcho⸗ 
nen. Denn nicht das jetzige Miniſterlum iſt an dem 
Vertrage mit dleſer ehemaligen Colonie Frankreichs 
Schuld. Wem kam es zu, dieſe Zahlungs unfaͤhigkeit 

vorauszuſehen, welche die gegenwärtige Verwaltung 
beklagt und der fie abzuhelfen ſucht? Offenbar den 
urſprünglichen Unterzeichnern des Uebereinkommens 
mit Hahtl. Hier bewundern wir in der That dle 


495 


Wenn der 


Selbſtverlaͤugnung des Verfaſſers, der feine eigener 
Freunde geißelt. Doch fil! er fpricht aufs Neue voz 
dem Koͤnigthum, welches feiner Würde durch da 
Verſprechen vergeben habe, daß es den Anftrengungk 
der Kammern für das Glück des Landes Beiſtand 1 
ſten wolle. Dan hält es für eine Entwuͤrdigung des 
Throns, wenn er ſeine Unterſtuͤtzung verſpricht. 
At nicht Alles unvollkommen, ſteht nicht Alles fill, 
wenn die Kraft des Koͤnigthums einer Sache ihren 
Beiſtand entzieht?“ „Doch —ſo heißt es am Schlulf 
des Artikels — wozu halten wir uns noch laͤnger bei 
dergleichen laͤcherlichen Bedenklichkeiten und prahlbaf⸗ 
ten Glaubens bekenneniſſen über nlonarchifche Grunde 
ſaͤtze auf, die ſich mit Beleidigungen des Monarchen 
und Spoͤttereien über alle feine Tugenden endigel; 
Einen Grund haben wir mindeſtens zu glauben, daß 
wir bei der Widerlegung jenes Manifeſtes der angeb⸗ 
lichen Vertheldiger des Thrones unfere Zeit nicht ver, 
loren haben. Wir ſchmeicheln uns naͤmlich, daß es 
uns gelungen ſey, fie ganz und gar zu entlarven, 
Sie mögen nun Diener oder Herren, Schriftſtellet 
oder Haͤupter einer Parthei ſeyn, von Allen werden 
wir hinführo dem Lande zurufen koͤnnen: Ab une 
disce omnes.“ g x 2 
Daſſelbe Blatt giebt auf Anlaß eines in 
Courier frangais erfchienenen Artlkels neuerdings 
die beſtimmte Verſicherung, daß die beiden Ver“ 
ordnungen vom löten Juni ihrem ganzen Inba 
nach vollzogen worden ſeyen, und daß die Miniſtel 
keinen Augenblick Anſtand nehmen würden, den Kam’ 
mern alle die Aufſchluſſe in dieſer Hinſicht zu geben, 
die fie nur immer von ihnen verlangen möchten. 
Ein hieſiges Blatt behauptet, daß die Papiere 
verſtorbenen Barras auf Befehl der Regierung 


ve 


ben 


des 


ſiegelt worden ſeyen. Das Journal des Debats giebt 1 


indeß dleſe Nachricht in Zweifel, obſchon nach dem 
Tode des Herrn Cambacereg, unter Min Miniſterium 
des Herrn v. Peyronnet, eine aͤhnliche Maaß regel 
verfügt worden ſey; übrigens ſcheine es auch, als 9 
Herr Barras feine wichtigſten Papiere kurz vor fi 
nem Tode in eine dritte Hand gelegt habe. Das el, 
fan des Ex⸗Directors hat vorgeſtern Stall 
gefunden. - 


Die Bank- Actlonairs haben In ihrer letzten General“ 
Verſammlung den Banquler, Herrn Vaſſal, Mitglied 
der Deputirten⸗Kammer, zum Direktor gewahlt. 


Die Gelehrten, die von der Regierung zu wlſſel“ 
ſchaftlichen Zwecken nach Griechenland geschickt Me 
den, befinden ſich gegenwärtig in Toulon; es ſind 
deren 26; fie werden ſich naͤchſtens auf der Fregatie 
„Cybele“ nach Morea elinſchiffen. Man verſichert, 
daß fie zugleich den Auftrag erhalten haben, alle iht 
Kräfte aufzubleten, um die Civiliſation der Griechen 
zu befördern. 

Die Quotidienne will wiſſen, daß die portugleſiſch“ 
Regierung bei einem hieſigen Banaulerhauſe eine As⸗ 


* 


3 


„ 


1 


a 
N 


N 
! 


> 


leihe von 25 Millionen Fr. 


kurückza zu dem Courſe von go pCt., 


blbar in 25 Jahren, eröffnet habe. 

N L x 8 

€ eber New⸗ Pork iſt in Havre ein Brief aus 'les 
ö ehe Haiti) vom 19. November folgenden Inhalts 

Ne ‚gungen: „Der Praͤſident iſt von der franzoͤſiſchen 
8 85 kung benachrichtigt worden, daß der Madrider 

g dem General Laborde anbefohlen habe, ſich St. 
Jomingo's zu bemaͤchtigen, und daß dieſe Expeditlon, 


Auen Wunſch der Einwohner dieſes Theils der 


ſelbſt, unternommen werden wuͤrde. 
deller Abſicht zu widerſetzen, bat, 
fe Praͤſidene 6000 Mann nach 
0 lren laſſen. 


Um ſich 
wie man vernimmt, 
, St, N mar⸗ 
Es heißt hier, daß Laborde die Lan⸗ 


Lieſer 


| fen 9 Jeifchen dem ısten und aoſten d. M. zu bewir⸗ 


che. chen wollte.“ — Das Journal du Hävre, wel⸗ 
5 8 dieſes Schreiben mittheilt, bemerkt zugleich, daß 
\ 1 fe aus Port⸗au⸗Prince bis zum 29. November 
wähnen angefuͤhrten Thatſachen in keiner Art er⸗ 


Spanien. 


Conſtitutionnel meldet aus Madrlt vom 24ſten 
uar: „Es iſt im Werke, ein Corps von 12,000 


Der 
N) 
Ra 


Ara zu bilden, deſſen Commando dem General Ro⸗ 
j Yınbertragen werden fol. Die Regierung hat den 


der Wiedererlangung eines Theils unferer alten 
De kaniſchen Beſitzungen noch nicht aufgegeben. 
a Cavallerie⸗Inſpektor Ballaſteros hat den Befehl 
weiten, ſechs Cadres zu eben fo viel Schwadronen 
€ bilden, welche uͤber See gehen ſollen. Briefe aus 
g der vom 16fen melden, daß die amerlkaniſche Brigg 
Hg On” aus der Havanna angekommen und die Nach⸗ 


N Mer 


| het mitgebracht habe, daß der Admiral Laborde bel 


er Abfahrt ganz ruhlg mit ſeinem Geſchwader im 
bortigen Hafen gelegen habe.“ 


* 


or tu gal. 


Fon P 0 
60 die Quotidlenne giebt ein Schreiben aus Liſſabon 


m 17. Januar folgenden Inhalts: „Ich gebe Ibnen 
Beute In neue Details über den gefcheiterten Auf⸗ 
und, Die Regierung glaubte, nachdem Moreira 
ad die Haupt: Anführer der Verſchwoͤrung verhaftet 
ten, nichts mehr befürchten zu dürfen. Aber am 
uten Morgens benachrichtigte der Befehlshaber des 
m Taſo liegenden Linienſchiffs „Dom Joao VI.“ 
Schaue Minifter, daß die Seeſoldaten ſeines 
ffes ſich empoͤrt hätten, und daß faſt ſaͤmmtliche 
Dieſe Em⸗ 
gehoͤrten zu der Marine-Brigade in der Kaſerne, 
1 oreira erſchienen war, und ſollten mit dieſen 
ud den in der Kaſerne verſteckten Individuen in Ue⸗ 
Kreiuſttmmung handeln; mehrere von jenen in der 
aſerne gefundenen Perſonen ſind entkommen, unter 

A dern auch der Kaufmann Leal⸗Pgreja, den die Polizei 
fi nicht hatte auffinden koͤnnen, und deſſen Frau 
an Bord einer der Franzoͤſiſchen Fregatten gefluͤch⸗ 


Offiei 
Pr ere fich auf dem Lande befaͤnden. 
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tet hat. Sobald die Regierung durch ben Marine⸗ 
Miniſter von dem neuen Ereigniffe unterrichtet war, 
wurde eine Abtheilung von Polizeiſoldaten an Bord 
des Schiffes geſchickt, um die Schiffsmannſchaft zur 
Niederlegung der Waffen aufzufordern. Sie zaͤhlte 
Anfangs auf Unterſtuͤtzung der Mitverſchworenen in 
der Stadt, da aber Niemand erfchien, ſo ſtreckte fie 
die Waffen. Am rıten wurde eine, aus den erſten 
Juſtiz⸗ und Mlilitair⸗ Beamten beſtehende Commiffion 
ernannt, um ſogleich und ohne Weiteres alle in der 
Marine⸗Kaſerne und auf dem Linienſchiffe Joao VI. 
verhafteten Theilnehmer an der Revolution zu richten. 
Am raten ging in der Stadt das Geruͤcht, daß die 
erſte Abtheilung der Portugieſiſchen Fluͤchtlinge mit 
Lebensmitteln fuͤr 90 Tage von Plymouth abgeſegelt 
ſeyn, und Uebelgeſinnte wollen dieſen Umſtand auf's 
Neue benutzen, um Unrube zu verbreiten, man erfuhr 
aber bald, daß dieſe erſte Abtheilung unbewaffnet ſey 
und bis Fernambuc von Engliſchen Schiffen escortirt 
wurde, auch hieß es, daß bald zwei andere Abtheilun⸗ 
gen in derſelben Richtung folgen wuͤrden. Die Re⸗ 
gierung hat zur Beruhigung der Einwohner neue Gou⸗ 
verneurs über die Forts von Belem, San Juliao und 
Cascaes geſetzt und Abtheilungen des 19. und 24. Re⸗ 
giments dahin geſchickt; zugleich wurden einige 
Schwadronen Cavallerie nach den Hoͤhen von Belem, 
Ociras und Cascaes abgeordnet und den Artillerie⸗ 
Parks in dem Arfenal’ und den Kaſernen der Befehl 
zugeſandt, ſich jeden Augenblick geruͤſtet zu halten. 
Am Izten Morgens ſegelten zwei Kriegs-Fregatten 
und zwei Briggs ab; dieſelben werden einige Zeit an 
der Kuͤſte kreuzen, und dann, noch um einige Schiffe 
verſtaͤrkt, nach Terceira ſegeln, um dieſe Inſel zu bes 
freien. Seit dem ı3ten iſt nichts Merkwuͤrdiges mehr 
vorgefallen; die Polizei iſt ſehr thaͤtig, die Hauptſtadt 


genießt der vollkommenſten Ruhe und die Einwohner 


ſcheinen durch Beweiſe ihrer Liebe den Schmerz des 
Koͤnigs uͤber jene ſtraͤflichen Verſuche mildern zu wol⸗ 
len. Briefe, welche von Unruheſtiftern nach den Pro⸗ 
vinzen geſchickt werden, und in denen der Ausbruch 
einer großen Verſchwoͤrung in Liſſabon gemeldet wur⸗ 
de, ſind aufgefangen worden, und die commandiren⸗ 
den Generale der Provinzen haben Befehl bekommen, 
die Einwohner zu beruhigen und beſſer zu unterrichten.“ 
Das Journal des Debats hingegen meldet aus 

Liſſabon vom nehmlichen Tage: „Die Verſchwoͤrun 

gegen D. Miguel iſt nur theilweiſe mißgluͤckt. Der durg 

einen ſeiner genaueſten Freunde ſchaͤndlich verrathene 
General Moreira iſt bis jetzt der einzige Anfuͤhrer der 
Revolution, welche man entdeckt hat; er wird ohne 
Verzug durch einen Prevotal⸗Gerichtshof als Haupt 
der Aufruͤhrer verurtheilt werden. Uebrigens weiß 
die Regierung, daß ſie den Faden der Verſchwoͤrung 
noch nicht gefunden hat, und daß ſie in jedem Augen⸗ 
blick durch einen Gewaltſtreich geſtuͤrzt werden kann. 
Um die Perſon Dom Miguel's dieſen Gefahren zu ent⸗ 


ziehen, will man Queluz befeſtigen, und laͤßt zu die⸗ 
ſem Behufe Kanonen von ſchwerem Kaliber gießen. — 


Geſtern find über Land Depeſchen aus London vom 
Grafen da Seca angekommen, nach deren Empfange 
ſich der Miniſter Santarem ſogleich nach Queluz bes 
gab. Heute früh war Miniſter-Rath bel dem Ders 
zoge von Cadava. Dieſe Depeſchen kuͤndigen, wie 
man behauptet, an, daß der Herzog von Wellington 
und der Graf Aberdeen Herrn da Seca die beſtimmte 
Verſicherung gegeben haben, England werde von jetzt 
an. völlige Neutralitaͤt zwiſchen Dom Mlguel und der 
Donna Marta beobachten. In mehreren Staͤdten ſind 
vergebliche Verſuche gemacht worden, die Koͤnigin 
Mutter zur Regentin zu proclamiren; ihre Partbei 
ſcheint nicht ſo ſtark zu ſeyn, wie man glaubte, ob⸗ 
gleich man durch zahlreiche Proclamation die Einwoh⸗ 
ner der Provinzen zu Gunſten der Koͤnigin zu ſtimmen 
geſucht hatte.“ 

Der Courier vom 29ſten Januar giebt ein vor Kur⸗ 
zem auf Lloyds angeſchlagen geweſenes Schreiben des 
Brittiſchen Conſuls in St. Ubes, Herrn E. F. Rego, 
vom zien Januar, in welchem derſelbe, zur Wider: 


legung fruͤher geaͤußerter Angaben Londoner Blaͤtter, 


als ob es nicht gerathen waͤre, Schiffe nach St. Ubes 
zu ſenden, weil dort keine Sicherheit der Perſon und 
des Eigenthums ſtatt faͤnde, Folgendes meldet: 
„Gleichzeitig mit der“ (feiner Zeit berichteten) Frei⸗ 
laſſung des Vice⸗Conſuls der Hanſeeſtaͤdte, Herrn 


Barbozaß, iſt ein achtungswerther Offizier an die 


Spitze der Koͤniglichen Freiwilligen geſtellt worden, 
und man behandelt die fremden Conſuln mit aller Ach⸗ 
tung, ſo daß die Geſchaͤfte mit aller Sicherheit und 


ohne alle Störung betrieben werden, mithin auch 


Schiffs⸗ Capitaine ſowohl als andere Fremde durchs 


aus keine Unannehmlichkeiten zu befürchten haben, fo 


lange ſie ſich in gehoͤrlgen Schranken halten, und ſich 
nicht in politiſche Angelegenheiten miſchen.“ 
} England 
London, vom 31. Januar. — Vorgeſtern, als 
am Jahrestage der Thronbeſteigung Sr. Maj., gaben 
um 1 Uhr Mittags die Kanonen vom Tower und vom 
Park eine doppelte Salne; die Koͤnigliche Fahne von 


England wehte von mehreren offentlichen Gebäuden: 


und von einigen Kirchthuͤrmen herab. 

Am Dienſtag gab der Herzog von Wellin 
roßes Mittagsmahl, dem der ruſſiſche G andte 
uͤrſt bleven nebſt Gemahlin, der oͤſterreichiſche Lega⸗ 

tionsrath Ritter v. Neumann (der Fuͤrſt Eſterhazy⸗ 
konnte noch in Folge ſeines neulich: gebabten Unfalls 
nicht erſcheinen), die Fuͤrſtin Eſterhazy, der Preuß. 
Geſandte Hr. v. Buͤlow nebſt Gemahlin, und mehrere 
andere ausgezeichnete Perſonen beiwohnten. 

Der kalſerl. ruſſiſche Staatsrath Graf v. Matusze⸗ 

wlz, welcher, dem, Verlauten zufolge, in beſonderen 
wichtigen Aufträgen ſeines Monarchen, am Montage 


— 28 — 


n ein. 
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bier eintraf, war den ganzen folgenden Tag mit dem 
ruſſiſchen Gesandten, Fuͤrſten v. Lieven, befchäftigt 
Am Mittwoch begab er ſich nebſt dem Fuͤrſten zum 
Herzog v. Wellington, wo beide lange verweilten, 
demnaͤchſt aber ſtatteten ſie dem Grafen Aberdeen im 
auswärtigen Amte einen Beſuch ab. x ; 

Im auswärtigen Amte find Deveſchen von Lord 
Heytesbury aus St. Petersburg eingegangen, na 
deren Ankunft ſich hier das Gerücht verbreitete, daß 
die Tuͤrken zu Friedens- Unterhandlungen geneigt 
waͤr 


en. 
Die Times theilt die Antwort mit, welche det 
Herzog von Wellington dem Herzoge von Leinſter er 
theiit haben ſoll, als dieſer ihm eine Abſchrift der, in 
der Rotunda von Dublin gefaßten Reſolutionen über? 
ſaudte. „Ich habe,“ fol es in dem Antwort⸗Schrel⸗ 
ben des Herzogs heißen, „von Ew. Gnaden ein kleines 
Couvext erhalten, welches eine Erklaͤrung gewiſſen 
Proteſtanten zu Gunſten deſſen enthalt, was fie katho⸗ 
lifche Emancipation nennen.“ 

Der. Courier enthält Correſpondenz⸗Nachrichten 
aus Dublin bis zum 27fien d. M. Nachſtehendes 
ſind Auszuͤge daraus: „Herr John Leslie Foſter, det 
als Mitglied der irlaͤndiſchen Erzichungs⸗Commiſſion 
ſehr wichtige Dienſte geleiffet hat, wird, wie es heißt 
an Stelle des Baron M'Clelland, der ſich Kraͤnklich⸗ 
keit wegen zuräckzieht, Mitglied des irlaͤndiſchen 
Schatzkammer⸗Gerichts werden. — Man ſieht es als 
einen Beweis der feinen Politik des Herzogs von 
Wellington an, daß es ihm gelungen iſt, den neuen 
Vicekoͤnig zur Annahme der kord⸗kieutenants⸗Stelle 
von Irland zu bewegen. Das Lobenswertheſte in der 
kurzen Verwaltung des Lord Angleſea war fein praͤch⸗ 
tiger Haushalt, und die dadurch untrr dem Kram 
Handel veranlaßte Thaͤtigkeit; bierin wird er indeſſen 
von feinem Nachfolger übertroffen und jener daher 
bald vergeffen werden. kord Angleſea wird, wie es 
beißt, bis zur Verſammlung des Parlaments. auf 
ſeinem kandſitz in Staffordfpire bleiben. Dem Ge⸗ 
ruͤcht, als od der Marquis von Chandos zum Sekre⸗ 
tair von Irland beſtimmt ſen, wird als ungegründet 
widerſprochen. Lord Gower fol eingewilligt haben, 
feinen Poſten auch ferner beizubehalten.“ N 

Die Rede des Königs von Frankreich, bei Eroͤff 
nung der Kammern, heißt es im Courier, iſt ein 
Dokument, das mit allgemeinem Intereſſe geleſen 
werden wird. Sie iſt des Monarchen einer ſo großen 
Nation wuͤrdig, der, ſtark durch die Reinheit ſeinel 
Abſichten und den Umfang ſeiner Macht, jede Aus“ 
flucht und jede Verſtellung verachtet. In Wahrhelt / 
wenn wir unſer Augenmerk auf Frankreichs Lage 
ſowohl in ſeinemaͤußern als innern Beziehungen rlch⸗ 
ten, ſo koͤnnen wir keinen Grund finden, Etwas ver’ 
heimlichen zu wollen. Eine Vergleichung von Frank, 
reichs fruͤherer Lage mit feiner gegenwärtigen liefert 
eln aͤußerſt erfreuliches Reſultat. Nach fo vielen 
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— Armen uud Conbulſionen hat es endlich Ruhe In 
N. Verfaſſung gefunden, welche, indem fie den 
Feaihel den binlängliche Macht ſichert, auch für die 
= heit des Unterthanen forge — eine Verfaſſung, 
le velcher die Koͤniglichen, die Arlſtokratiſchen und 
e Demokratiſchen Intereſſen gehoͤrig gegen einander 
gewogen find, und die Preſſe nicht länger ein Ge: 
genstand ungerechter Beſchränkungen iſt, fondern 


delmehr der vollen Freiheit genießt. Wenn diefe . 


Sripeie auch bisweilen in Licenz ausartet, fo iſt das 
ne Unvollkommenheit, die mit jeder menſchlichen 
richtung verbunden iſt. Das Uebel indeſſen iſt nur 

0 kuͤbergehend; das Gute bleibt und, wie der König- 

ben Frankreich in ‚feiner Rede febr: richtig bemerkt, 

der Öffentliche geſunde Menſchenverſtand, der immer 

N er und beſtimmter wird, weiß den Mißbränchen 
er Preßfrelheit die gehörige Gerechtigkeit wuderfabren 
N laffen. Mit gerechtem Stolz und Vergnügen 

yoäpnt der König des gluͤcklichen Erfolges feiner 
uſtrengung in Morea, wo feine Armee fo loyal von 
je brittiſchen Flotte unterſtuͤtzt ward. In der Rede 

merken wir, daß der neue griechiſche Staat nur 
motea und die, an der ſuͤdlichen Kuͤſte dieſer Halb⸗ 
el. belegenen Inſeln in ſich ſchließen werde. Den 

Aich mag das vielleicht zu wenig ſeyn, und ihr 

unſch dahin gehen, kivadien und Theſſalien mit 

n begriffen zu ſehen. Da ſie aber unfähig geweſen 
ud, ſelbſt Morea nur ohne fremden Beiſtand zu bes 

!ien, ſo muͤſſen fie ſich ſchon die Beſtimmung ihrer 
freier gefallen laſſen. Ste ſollten auch erwägen, 

aß ein ausgedebntes Gebiet ſie in ſo unmittelbarer 
ind Heftändiger Berührung mit der Tuͤrkei (welche die 
enden nicht zu demüthigen wuͤnſchen und beab⸗ 
ſchtigen) bringen würde, daß es nicht möglich waͤre, 
einen dauernden Frieden zu bewerkſtelligen. Sie 
duͤrden dann gezwungen ſeyn, fremde Huͤlfe zu er⸗ 
ten, und dadurch andere Nationen in Streitigkeiten 
erwick la, die deren eigenem Intereſſe fremd ſind. 
as iſt aber bei der obenerwaͤhnten Graͤnzbeſtimmung 

Licht zu befürchten: Daß die Pforte ſich endlich einer 
dolitiſchen Maaßregel fügen werde, der fie ſich nicht 
0. Erfolg widerſetzen kann, iſt eine Hoffnung, welche 
urch des Königs Rede gerechtfertigt wird. — Die 

ede des weiſen und conſtituttonellen Monarchen com⸗ 
entiren wir (fo ſcließt der Courier) mit um ſo 
doͤßerem Vergnuͤgen, weil fie einen Beweis von dem 
orſchreiten einer Nation liefert, zwiſchen welcher 
ud der unſrigen nicht mehr der PR: und die Eifer⸗ 
ſucht beſteht, die nur zu lange obgewaltet haben, und 

d gluͤcklicherweiſe liberaleren Ideen und ‚befferen 
nſichten Platz gemacht haben. N 

„Die franzöfifche Thron⸗Rede“ — ſagt die Times 
> „kann unferen Miniſtern zum Modell dienen, wenn 

Ne etwa eins gebrauchen follten. Frankreich hat 

doch von keinem Irland zu reden; das iſt ein Stoff, 
er uns allein angehört und von dem zu wuͤnſchen 

| wart, daß wir Ihn recht gut behandeln koͤnnten.“ 
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Nach Depeſchen aus Eiffabon vom rien ſchritt 
Don Miguels Geſundheit raſch vorwaͤrts. 
Wie man ſagt, hatte der verſtorbene Sir W. Eur; 
tis fein Leben in verſchledenen Aſſecuranz Compagnien 
für 100,060 Pfd. verſichert. N 
Vorgeſtern fand ein oͤffentlicher Verkauf der Effek⸗ 
ten des entwichenen Stephenſon ſtatt; 2 graue Wagens 
Pferde wurden unter andern mit 164 Guineen bezahlt. 
Am Getreide Markt fanden ſich geſtern viele Kaͤufer 
vom Lande und Brabanter ſowohl wie Hamburger 
Weitzen fanden willige Käufer zu den Preiſen von vo» 
rigem Montag. Mit Gerſte war es ſtille; nur Mahl⸗ 
gerſte hielt ſich auf den Montags-Prelſen. Hafer 
ward etwas hoͤber bezahlt. An Markt gebracht wur⸗ 
den: Aus England: 150 Quarter Weitzen; 200 Q. 
Gerſte; 1000 Q. Hafer; aus Irland: 2500 Q. Hafer; 
vom Auslande: 3200 Q. Weitzen; 750 Q. Gerſte 
und 300 Q. Hafer; Mehl 950 Saͤcke, 8 
S W e dee n 5 
Stockholm, vom 27. Januar. — Im Bauern⸗ 
ſtande iſt darauf angetragen worden, den König zu 
erſuchen, daß es Sr. Maj. gefallen moͤge, den Reichs⸗ 
tag um einen Monat zu verlaͤngern. f 
Der Buͤrgerſtand hat den Antrag wegen Deffent- - 
lichkeit ſeiner Verhandlungen genehmigt. . 


Neu⸗Suͤdamerxikaniſche Staaten. 
Engliſche Blaͤtter enthalten Nachrichten aus Cars 
thagena vom 26. November. In Handelsbriefen 
aus dieſem Theile von Cdlumbien wird eine große Ver⸗ 
wunderung über das alziigelinde Verfahren der execu⸗ 
tiven Gewalt in Bogota ausgedruͤckt; es ſoll dadurch 
mehreren Raͤdelsführern der letzten Verſchwoͤrung, 


namentlich dem General Santander, dem Oberſten 


Carrejo, Gonzales und dem Hauptmann Mendoza, 
gegluͤckt ſeyn, ihrer gerechten Strafe zu entgehen. 
Ueber Santanders Schuld ſoll kein Zweifel mehr ges 
weſen ſeyn, da er freiwillig eingeſtanden hat, welchen 
Theil er an dem Complott hatte; die des Oberſten 
Carrejo und des Hauptmanns Mendozu iſt jedoch noch 
klarer erwieſen, da fie als diejenigen Individuen übers 
führt wurden, welche die Oberſten Ferguſon und Bo⸗ 
var, Adfudanten des Befreiers, erſchoſſen haben; 
Gonzales aber war einer von denjenigen, welche ſich 
den Weg nach dem Zimmer des Befreiers erzwangen, 
in der Abſicht, ihn zu erſchießen. Die Urſache der 


Suspendirung des über Santander gefaͤllten Urtheils 


gereicht zwar gewiſſerwaaßen dem Charakter Bolivars 
ſehr zur Ehre, obwohl ſie zugleich wiederum eine große 
Schwaͤche verraͤth, die dem Gegenſtande, der ſie ver⸗ 
anlaßte, wenig angemeſſen iſt. Ein Hauptargument, 
wodurch Bolivar hierbei beſtimmt wurde, war: daß 
er und Santander gleichzeitige Bewerber um die hoͤchſte 
Macht in der Republik geweſen, und daß es ihm un, 
paſſend und mit feinen Gefühlen im Widerſpruch er 
ſcheine, den Befehl zur Vollſtreckung des Todesur, 
theils zu geben. Er übertrug daher den Segenſtanz 


dem Miniſter⸗Conſell, durch welches dle Todesſtrafe 


Bewohner dieſer Provinz: 


in Verbannung verwandelt wurde! Wie es heißt, iſt 
Santander im Begriff, nach England zu kommen. 
Eine Folge jener allzu gelinden Verfahrungsweiſe 
ſcheint nun die Erbitterung derjenigen zu ſeyl, welche, 
als die Freunde Padillas und Anderer, fruͤher bereits 
wegen eines Antheils an der Verſchwoͤrung beſtraft 
worden ſind, und die auch uͤber ihr Schickſal gewiß 
nicht gemurrt haͤtten, wenn ohne Unter ſchied der Per⸗ 
fon ein unpartbeliſches Recht geſprochen worden wäre. 
Die naͤchſten Freunde Bollvars, die Generale Urda⸗ 
neta, Montilla und Andere, waren ebenfalls uͤber 
jene Vorgaͤnge ſehr entruͤſtet. 

Die Nachrichten von der Peruanifchen Grenze lau⸗ 
ten nichts weniger als guͤnſtig; es wird berſchtet, daß 
Popayan von dem Oberſten Olando bedroht wird, der 
an der Spitze anſehnlicher Streltkraͤfte iſt und von dem 
geglaubt wird, daß er im Einverſtaͤndniſſe mit dem 
Peruaniſchen General Lamar handle. Der Biſchof 
von Popayan hat, unterſtuͤtzt von den Behörden des 
Ortes, einen vergeblichen Verſuch gemacht, den Ober⸗ 
ſten Olando fuͤr die Sache Bolivars zu gewinnen. 

Londoner Blaͤtter enthalten folgende Proclamation 
des Praͤfekten von Lima, Manuel Ferrelros, an die 
„Buͤrger! Der Unter⸗ 
bruͤcker von Columbien, der Feind aller geſellſchaftli⸗ 
chen Rechte, der General Bollvar, hat geſchworen, 
uns⸗zu vertilgen, und will in unſerem Blute und in 


dem unſerer Kinder das Verbrechen raͤchen, das Joch 


unſerer Sklaverei abgeworfen und eine benach⸗ 
barte Nation, die uns um Beiſtand gebeten, be⸗ 
freit zu haben. Er bedrohet uns mit einem Ueber⸗ 
fall, und beleidigt unſere Regierung ſowohl als die 


ganze Nation, indem er die Peruaner erbaͤrmliche, 


elende Menſchen nennt. — Mitbürger! elne ſolche Ans 
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maßung fordert unſeren Muth heraus, und erzeugt in 
unferen republikaniſchen Herzen das Hochgefuͤhl der 
Freiheit und des Nattkonalſtolzes. Wollen wir es 
zugeben, daß dieſer Depot uns unterjoche? Sein 
Ehrgeiz kennt keine Graͤnzen, und er ſelbſt keinen 
andern Genuß, als die Voͤlker, die er unterdrückt, 
völlig zu demuͤthigen. Nein, niemals! er möge ſich 
unſern Graͤnzen naͤhern und er wird ſeine Niederlage 
in der Tapferkeit und dem Enthuſias mus unſerer bra⸗ 
ven Mitbürger finden, die der tugendhafte Republl⸗ 
kaner und geſchickte Feldherr, dem das Vaterland ſein 


Geſchick anvertraut hat, dem Siege entgegenfuͤhren 


wird. — Mltbuͤrger! Peru muß fiegen, um ſich 
Achtung zu verſchaffen, ſich gegen alle Angriffe zu 
ſchuͤtzen, und um die Verwegenhelt desjenigen zu ſtra⸗ 
fen, der ſich erlaubte, uns erbaͤrmliche Mens 
ſchen zu nennen. Uebereinſtimmende Geſtunungen, 
Gehorſam gegen die Regierung, und einige Opfer find. 
die einzigen Mittel, die uns eine Freihelt ſichern koͤn⸗ 
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nen, welche die Seele aller Repubtifen it, unt, ehe 


welche der Tod eine Wohlthat ſeyn wurde. Lieber 
wollen wir alles aufopfern, als dulden, daß der Dh 
rann feinen abſcheulichen Zweck erreiche. ima delt 


aoſten September 1828. Sn 
2 = (gez.) Manuel Kerreiros.” 


SR Miscellen. 

Herr Achill Murat, aͤlteſter Sohn 
Koͤnigs von Neapel, hat von der 
Staats Georgien in Amerika die Erlau 
dort als Advokat zu prakticiren. 


Durch abſcheuliche Bosheit wurden in der Nacht 
vom 19ten auf den 20. December in dem koͤnigl. Luſt⸗ 
garten zu Nymphenburg bei Muͤnchen 400 der ſchoͤn⸗ 
ſten exotiſchen jungen Baͤume abgeſchnitten. Es if 
eine Belohnung von 30 Fl. auf Entdeckung des Thaͤ⸗ 
ters geſetzt. g i 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. i 

Unſere am 3. Februar zu Berlin vollzogene chen 
Verbindung, beehren wir uns Verwandten | 
Freunden ergebenft anzuzeigen. 1 
Breslau den 11. Februar 1829. 8 15 
Wilhelm Jachmann, Koͤniglicher Wee“ 
Baumeiſter zu Waldenburg. Ei 

Emilie Jachmann, geb. Steindamm, 


Todes ⸗ Anzeigen. 4 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten zelgen 
mik inniger Betruͤbniß, das am zten d. M. fanftt 1 
Hinſcheiden unfer geliebten Vaters, des. Könige 
Ober; Amtmann Herrn Buchwald, zu Rohrlach 
im 2aſten Jahre feines thaͤtlgen Lebens, hlermit erge⸗ 
benſt an. Die Hinterlaſſenen. 


Tiefgebengt erfuͤllen wir die traurige Pflicht, da | 
am sten d. M. erfolgte Ableben unferer theuern, innig 
geliebten Gattin, Mutter, Schwieger- und Groß“ 
Mutter, der Frau Gutsbeſitzer Weinert, gebor® 
Schüller, Verwandten und Freunden zur ſtihen 
Theilnahme ergebenſt anzuzeigen. . 

Ohlau den 9. Februar 1829. 2 | 

Die Hinterkiffenen. „ 

Mit tiefgebeugtem Herzen erfuͤllen wir die traurk 9 
Pflicht, Freunden und Bekannten das Ableben uf? 
vielgeliebten Gatten und Vaters, des Buͤrger und 
Kretſchmer⸗Aelteſten, Herrn George Klo ſe, biecml 
anzuzeigen. Er ſtarb plotzlich den 9ten d. M., Abend 
halb 8 Uhr, am Schlagfluß und hinzugetretener kun 
genlaͤhmung, in dem Alter von 66 Jahren. Wir DI 
ten um ſtille Theilnahme. Breslau den 12. Febr. 182% 

8 Die Hinterbliebenen. 


Bi 
5 1 


s ehemallgen 
gislatur des 
niß erhalten, 


* 


4° 


Wi = 


AR l Beilage zu No. 38. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


„A, Buchner, 4, Nürnberg. ar Subscript. Pr. 


3 Achlr. 


we eitſchriften für 1829. : 

Journal Hr Mr reine und angewandte Ma⸗ 

thematik. In zwangloſen Heften herausgeg. 
von A. L. Crelle. ge Bd. gr. 4. Berlin. broſch. 


4 Rthlr. 15 Sgr. 

| Kritisches Repertorium für die ge- 
Sammte Heilkunde. Herausgeg. von Dr. 
A. Aust und J. L. Casper. gr. 8. Berlin, 
roch. 5 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Syſtematiſches Repertorium der geſammten 
medleiniſchen Llteratur Deutſchlauds. In 
Verbindung mit mehrerern herausgeg. von Dr, 
W. H. Buſch. 12 fte. gr. 8. Marburg. broſch. 
e 255 6 Rthlr. 20 Sgr. 


An Böcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben, 
das ſo eben fertig gewordene: 


Monatliche Verzeichniß 


N neu kerſchien enen 
Dach er und Landkarten, 
welche bei dem Buchhändler i 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
a zu haben find. g 
27 Jahrgang Rra 2. Die im Monat Januar 
—rſchienenen ‚Bücher enthaltend. 5 


| ER Bekanntmachung 
betreffend den Verkauf a 
| uf den Oder s Ablagen. - 
Es follen wieder bedeutende Duantitäten Buchen⸗, 
Eichen Teen, „Erlen⸗, Kiefern- und Fichten⸗, 
Leibe, Semengt⸗ und Aſtholz, auf den unten genann⸗ 
zen Oder⸗Ablagen, durch den Regierungs⸗ und Forſt⸗ 
Math von Sknß, spentlich an den Meiſtbietenden 
Berfäuft werden, und zwar: 1) den 23. Febraar d. J. 
auf der Oder⸗Ablage bei Flänig; 2) den aaſten ejus« 
dem auf der Oder Üblage bei Czarnewanz; 2) den 


— 


r 


Brennholz 


* 


Getreide ⸗Verſteigerung. 

Das von der Gemeine Muͤnchwitz Wartenberger 
Kreiſes, pro 1828 noch einzuliefernde Zinsgetreide, be⸗ 
ſtehend aus: 49 Schfl. 7 M. Roggen, 43 Schfl. 
15 Mtz. Gerſte, 120 Schfl. 10 Me. Hafer, fol hohem 
Auftrage zufolge, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Hiezu ſteht auf den roten dieſes, 
Vormittags von Io bis 12 Ahr in hieſigem Rent⸗ 
Amts⸗Bureau (Ritterplatz Haus No. 6.) ein Termin 


an, wozu Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken 


eingeladen werden: daß die Kaufs⸗ Bedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden konnen, 
von denen diejenige der baldigen Zahlung und daß die 


Einlieferung von den Zenſiten an Käufern geſchehen 


muß, als Hauptbedingung bemerklſch gemacht wird, 
Breslau den 9. Februar 1829. 2 
Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen in Folge Hoher Miniſterlal⸗Verfaͤgung 
vom zoſten Januar a. c. von Seiten des unterzeſchne⸗ 
ten Artillerſe⸗Depots an das Koͤnigliche Artillerle⸗De⸗ 
pot zu Neiſſe mehrere Artillerſe⸗Effekten, beſtehend in 
Geſchuͤtzen, Eiſenmunition ꝛc. geſandt, unt dieſe 
ragt, an Gewicht 1290 Centner betragend, auf dem 
Wege ber Lieitation vergeben werden. Zu dem Ende 


iſt auf den 18ten d. M. ein Termin anberaumt wor⸗ 


den, wozu Fahrluſtige, jedoch zuverlaͤßige und Fans 
tionsfaͤhige Frachtfuhrleute hiermit öffentlich vorgela⸗ 


den werden, am genannten Tage Vormittags ven 


10 bis 18 Uhr in dem Zenghauſe am Sandthore zu er⸗ 


ſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu Protocoll zu 
geben, und hat demnach der Mindeſtfordernde den 
Zuſchlag, jedoch mit Voebehalt der hoͤhrrn Genehmi⸗ 
gung zu gewaͤrtſgen. 
Breslau den roten Februar 1829 
Koͤnigliches Artillerie ⸗Depot. 


% 


Reiiustpuingn wegen Verpachtung 
8 einer Breitſchneide⸗Muͤhle. 2 

Die bel der Koͤniglichen Amts⸗Oder⸗Muͤhle liegende 
zum Königlichen Amte Oblau gehoͤrende, Brettſchnelde⸗ 
Mühle nebſt Wohngebaͤude und Garten, ſoll zufolge 
hoher Beſtimmungen vom tſten April 1829 ab, 
anderweitig auf 3 Jahre oͤffentlich verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den 26ften Februar c. an⸗ 
beraumt worden, welcher auf dem Schloße in Ohlau 
von Vormittags um 10 Uhr bis Nachmittags um 
6 Uhr abgehalten werden wird. Es werden daher 
Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hierdurch eingeladen, 
ſich an dem gedachten Tage in dem Rentamtlichen Lo⸗ 
cale einzufinden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
Können von jetzt ab bet dem erwaͤhnten Rent⸗ Amt zu 
feder Zeit eingefehen werden. ; 

Ohlau den ıflen Februar 1829. 
Be Koͤnigliches Kent - Amt. 
= UOETELTIIC HEHE 

Von Selten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts werden auf Antrag der Beſitzer 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an folgende Hy⸗ 
potheken⸗Capitallen, namentlich: 1) 120 Thaler 
Schleſiſch, welche fuͤr die beiden Bauer Franz Anton 
Krauſeſchen Töchter Maria Anna und Maria Bar⸗ 
bara ex in trumento vom aoſten Mär; 1805 auf das 
Krauſeſche Bauergut Nro. 1. zu Ober⸗Blasdorff 
eingetragen worden, 2) 35 Rthlr. 10 Ggr. 74 Pf., 
welche unterm sten Juny 1819 für die Joſeph Bruͤck⸗ 
nerſche Vormundſchafts⸗Maſſe von Lindenau, und 


3) 57 Thaler Schleſiſch 16 Sgr. 3 Pf., welche nach 


dem Hypotheken⸗Inſtrumente vom igten Mär; 1772 
für die Johann Friedrich Glaͤſerſche Vormundſchaft 
zu Llebau auf das Flegelſche Bauerguth No. 2 zu 
Tſchoͤpsdorff eingetragen worden, 4) 35 Thaler Schle: 
ſiſch, welche nach der Recognition vom 1zten Februar 
4817 fuͤr die Muͤndel⸗Caſſe des minorennen Joſeph 
Illner, ingleichen 5) 21 Rthlr. 2 Ggr. welche ex 
instrümento vom 7ten October 1820 für. die Vor⸗ 
mundſchafts⸗Maſſe des abweſenden Franz Muͤlſch 

zu Wittgenderff auf bas Franz Illner ſche Bauergut 

Mor 28. zu Buchwald intabulirt worden, 6) 50 Kir, 

welche ex Instrumento vom 2often May 1805 für die 

Demoiſelle Marla Kellern auf die Joſeph Kuͤh n⸗ 

ſche Haͤuslerſtelle Nro. 5. zu Ullersdorff eingetragen 
worden, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 

meinen, hierdurch aufgefordert, diefe ihre Anſpruͤche 
in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen 

Termine den nisten May 1829 Vormittags um 


10 Uhr vor rendern Königlichen Land⸗ und 
r 


Stadt Richter in hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon oder 
durch hinlaͤnglich informiere und legitimirte Manda⸗ 
tarien zum Protocoll anzumelden, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem an⸗ 
ſtehenden Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
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der Zufchlag an den Meiſtbietenden, wenn keine 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen werde. 
Breslau den Sten Februar 1829. u 
Das Oßwitzer Gerichts: Amt. - 


ten Diebſtahls verhaftet werden ſollten, mit Zurüd’ 


jener Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte irgend 


melden, fo werden dleſelben mit ihren Anſprͤchen 
raͤcludirt und es wird ihnen damit ein ewiges Still 

welgen auferlegt, die verloren gegangenen Juſtel 
mente für amortiſirt erklaͤrt, und die Gapitalitb 
Hypotheken- Buche bei den verhafteten Grundſt cken 
auf Anſuchen der Extrahenten wirklich gelöfche werden 

kiebau den aten December 1828. 

Koͤnigliches Land⸗ 1 5 ran a 
u be. 


Sub haſtati on. 1 
Da ſich in dem am aten d. M. angeſtandenen 
peremtoriſchen kicitations⸗Termine der auf den 
Antrag eines ee verfuͤgten Fub hefe 
tion der auf 748 Rthlr. gewuͤrdigten Anton Wuttke“ 
ſchen Freigaͤrtnerſtelle zu Oßwitz, kein annehml 


Kaͤufer gemeldet; fo iſt ein anderweitiger Bletungs 


termin auf den Sten März d. J., Vormittag 

um 10 Uhr, in dem herrſchaftlichen Wohagauſe e 
Offwitz, anberaumt worden. Es werden daher alle 
e Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert 
in dieſem Termine entweder in Perſon, oder durch 

einen mit gehöriger Information und gerichtliche“ 
Speclal⸗Vollmacht verfehenen Mandatar zu erſcheinel ! 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, f 

Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 2 
ge ö 


Edictal⸗ Citation. 0 
Nachdem ſich im Jahre 1817 die Bergmann Carl 
Moritz ſchen Eheleute, als ſie, wegen fie beſchuldig 


laſſung ihrer Habſeligkeiten, aus welchen durch oͤffent“ 
lichen Verkauf 19 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf. Vermögen 
vorhanden find, aus ihrem Wohnort Weſendorff 
wahrſcheinlich ins Ausland entfernt haben, ohne ſeit 


eine Kunde zu geben, fo werden, da auch alle Henn 
hungen diesfaͤlliger Ausforſchung und zur Ausmitte“ 
lung ihrer Erben fruchtlos geweſen ſind, die Carl 
Moritzſchen Eheleute und ihre unbekannten Erben 
auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus in Uebereinſtin“ 
mung mit dem Curator absentium hiermit edicralit® 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den 1zten März 1829 vor dem Gerichts“ 
Amte zu Matzdorff, Kreutzburgſchen Kreiſes, oder n 


der Regiſtratur deſſelben ſchriſtlich oder perſoͤnlich zu 


melden, und dann weitere Anweifungen zu erwarten, 
in specie aber haben die Moritz ſchen Eheleute uber 
ihren präfumtiven Austritt außer Landes, Rede u 
Auskunft zu geben; im Falle ihres Nicht⸗Erſcheinens 
aber zu erwarten, daß fie nach §. 823. Sit. 17. Sl. II. 
des Landrechts, für todt erklaͤrt werden follen, und 


daß, wenn ſich Erben melden und gehörig — 9 


— 


ik 
5 
| 


x Pre, 


— — 


Guten, biefen the vorhandenes Vermögen zugeſpro⸗ 
E + 1 
nd geſetzlich angeordneten Geldſtrafe, außerdem 
le Fin ganze Erbſchaft als dem Fisko anheim gefal- 
N, ehandelt werden wird. Pitſchen den 21. Mai 1828. 
Das Gerichts⸗Amt Matzdorff. 
us Ver din gun g. 


B a 
Zu Verdingung des Baues eines maſſiven Wohn⸗ 


a Pu nebſt dergleichen Bewahrung in dem kathol⸗ 


farrgehoͤfte, fo wie des Neubaues eines maſſi⸗ 
ben Stalgebäudeg und Bewährung in dem katholi⸗ 
Schulgehoͤfte zu Thomaskirch im Ohlauer Kreiſe, 


chen 
5 150 den 27ſten diefeg Monats, Vormittag 9 Uhr bei 


N daſigen Gerichts ſcholzen Termin an, wozu mit 


d mitelfitaklons⸗Atteſten verſehene Bauhandwerker hier: 


jede ingeladen werden; wobel bemerkt wird: daß von 
Cam kizitanten bei dem Verdingungs⸗Lermin eine 


dia den muß. Die Zeichnungen, Anſchlaͤge und Ber 
gungen koͤnnen 8 Tage vor dem Termine bei Unter⸗ 
Feten, zu jeder fchicklichen Zeit eingefehen werden. 
PVreslau den sten Februar 1829. f 

T Königliche Bau⸗Inſpection. Kahlert. 


n 


s ollen am 2zſten d. M. Vormittags von 9 big 


Ager im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
Kr s in dem Haufe Nro. 19, auf der Junkernſtraße 
S. Baruch ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige 
Uhteoſen und Silberzeug, beſtebend in zwei goldnen 
lang, bebſt Kette, einer goldnen Medallle mit Bril⸗ 
Dost einem Brillautring, Girandols, Leuchtern, 
clegelͤͤffeln, Eßloͤffeln, Theelöffeln, Meſſern und 
en eln von moderner Form ec. an den Me iſtbleten⸗ 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
reslau den Iten Februar 1829. 
— Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Auctions ⸗ Anzeige. 


8 Donnerſtag den 19. Februar d. J., Nachmittags 


an 2 Uhr, und die folgenden Nachmittage, wird der 
ben laß des verſtorbenen Herrn Profeſſor Dr. Racke, 
b0 chend in Silberzeug, Pretioſen, worunter eine 
mi are goldene Medaille, einer großen Spiel⸗Uhr 
dan? Walzen, Glaͤſern, Leinenzeug; Betten, Meu⸗ 
ande Hausratd, Kleidern, Büchern, Karten und 
babern Gegenſtaͤnden, im Koͤnigl. Univerficätd - Ger 
fa = (Eingang neben der Apotheke) eine Treppe hoch 


o. 16., jedoch nicht anders als gegen ſofortige 


baare Zahlung verſteigert werden. 
reslau den re. Februar 1829. 6 
Behniſch, F 
er -fanbes> Gerichts Secretalr v.. 


A e i . 


fü e von dem Herrn Profeſſor Doktor Runge er⸗ 


ndene Milch⸗Seife, 


iſt zu haben, Oder 19, 
eine Treppe boch, Lei ’ 0 0 ſtraße N. 19 


L. Grüſon. 
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nach Abzug der für den unerlaubten Aus⸗ 


on von 300 Thaler in Staard: Papieren gelegt 
dierden 
= 


— 


$ 


Segegeeegęgeeeeeeeees e 
Merinos⸗ Stähre Bertaut 
Das Dominium Sonnenberg, 1 Melle von $ 
Grottkau, bietet 1 und zjährige S rungſtaͤhre 3 
zum Verkauf an. Den Hekeen Käufern werden $ 
illige Preiſe zugeſichert, und dient zur Nachricht: S 
aß die Heerde durch einen vor 9 Jahren, aus 8 
er Arſfſſich Lichnowskiſchen Heerde erfauf- § 
en Stamm gebildet worden iſt. g $ 
. von Donat. $ 
wesen 
Ju verfaufem 2 
Eine Branntwein⸗Blaſe mit Maͤtſch⸗Wanne und 
Schlange, im beſten Zuſtande, von einem geſchickten 
Kupferſchmidt gearbeitet, fo 568 Quart enchaͤlt, 
iſt um einen billigen Preis zu derkaufen. Nähere 
Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 


DE 
Wer Tiſche und Baͤnke in 


Seeee 


Nerd 
222 


8 
Wer noch gutem Zuſtande fur 
einen Ausſchank geeignet, billig zu verkaufen hat, 
dem wird ein Kaͤufer nachgewieſen in dem Gewoͤlbe 
des Kaufmann Herrn Hecht, Albrechtsſtraße N. 40. 
im Koffeebaum. 55 f 


FF a ee 


chaafvleh⸗ Verkauf. 

Die Schäferei zu Oſſig dei kuͤben, ſtellt auch 
dieſes Jahr wiederum 150 Stuͤck 2, 3 — 4jäh: £ 
rige ganz feine Mutterſchaafe, eine Anzahl feine £ 
‚Sprüngftäßre und 100 Stuͤck junge feine Ham⸗ 
mel zum Verkauf, ä 
. ͤ ͤ . RER 
50 5 Ba 5 3 BR 

ch warne vor dem Ankauf folgender ſchleſiſchen 
Pfandbriefe und Recognition: 700 


1 — 
* 
— 
*. 


XI 
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Groß⸗Deutſchen O. M. No. 33. 100 Rehlr. 
Golaſſowiz O. S. No. 20. 100 — 
Kaͤntchen S. J. No. 21. 3 
Ulbersdorff GH No. 111. 10 — 


Neulaͤnder Güter S. J. No. 238. 100 
Mitteiſt Zins⸗Recognition außer Cours 
Pallowitz DS. Ro. 57. oo Ktbie, 
Breslau den 12, Februar 1829. ER 

i Carl Scharff. 
A n . DEE 
Felnſtes raffinirtes 


Ruͤboͤl empfiehlt C. Klein, 
Schmiedebruͤcke im gruͤnen Kürbis. 


An 


\ 


3 he N 
(unperfälfchtre) Magdeburger 


1 g 
Suͤße Apfelſinen, 100 Stuͤck 6 / Kehle, das 


Stuͤck 2 Sgr., find zu haben bei EN 

’ G. Schwartz Dblauerfirafe No. 21 
h Redou ten Anzeige. 

„Ich zeige ganz ergebenſt an, daß ich Sonntag den 

ısten Februar Ball en Masque geben werde, und 

bitte um gütigen Juſpruch. pPillmeyer. 


1384 


* ite rariſche Anzeige. 
So eben iſt verſandt und in Breslau bei 
Korn zu haben: 


Jahrbücher der Geſchichte und 

Staatskunſt. 
Herausgegeben vom Hofr. und Prof. Poͤlitz. 
ater Jahrgang. Maͤrzheft, enthält: i 

1) Krug, Entwurf zur Wiedergeburt der Univerſttaͤt 
Leipzig u. a. Hochſchulen. — 2) Voigt in Ri 
nigsberg, Kaiſer Karl V. Kriegsfahrt nach Afrika. 
— 3) Zacharia, ‚über das Coͤlibat der kathol. 

Geiſtlichen. — 4) Neueſte Literatur: Zeitgenof⸗ 
ſen von Haſſe; Denkmaͤler verdienſtvoller Deut⸗ 
ſchen ztes Baͤndchen.; v. Werſebe oſtphaͤl. Gaun; 

Roscius Weſtpreußen ꝛc. n 

Daraus iſt beſonders abgedruckt: 

Krug, Prof. F. D., Entwurf zur Wiederge⸗ 
burt der Unſverſität Leipzig und, anderer 
Hochſchulen, welche ihr aͤhnlich find. gr. 8. 40 S. 

geheftet £ 8. Sgr. 

Leipzig den 2. Februar 1829. 

2 : J. C. Alnrihsfhe Buchhandluna. 
. Direct aus Paris 

erhielten wieder: allerneuſte Arten Armbaͤnder, Col⸗ 

liers, Diadem⸗Kaͤmme, Buſennadeln u. ſ. w., und 

empfehlen zu den wohlfeilſten Prelſen. Ä 

Hübner & Sohn am Ringe No. 43. 
3 ohnweit der Schmiedebruͤcke. a 


er 77 u a 3 er? 
Einem hochverehrten Publieum machen wir erge⸗ 
benſt bekannt, daß die Schlittenbahn auf der Oder 
von Schafgotſchgarten bis nach Treſchen erweitert, 
Baer und gut zu fahren iſt. Die Anfuhre auf dle 
Oder iſt vor dem Dhlauer- Thore, dem Holzplatz ge⸗ 
genuͤber. Die Schlitten duͤrfen aber nicht auf der 
Oder, ſondern muͤſſen auf dem Lande ſtill halten. 

Wir bitten um guͤtigen Zuſpruch⸗ N 
Treſchen den raten Februar 1829, 


Englef, Caspary. ! 
Looſen Offerte. 
Kauflooſe der 2ten Klaſſe soſter Lotterie und 


Loo ſe der ıflen Kurant⸗ Lotterie empfiehlt 
ergebenft Friedrich Ludwig Fipffel, 
Nero. 38. im goldnen Anker am Ringe. 


. 
„ 
5 * ar 


W. G. 


„Kenntniſſe hinlaͤnglich legitimiren kann, ſucht zu T 


Losſen Offer t... 

Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe z oſter Lott“ 
rie und Looſen der iſten Courant⸗Lotterie em“ 
pfiehlt ſich ergebenſt i 
H. Ho lſchau der ältere, 


g Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Ein verheiratheter Defonom, w a“ 

Kenntniſſe von der Schaaf zucht „ fo wie von de 

Brau- und Brennerei beſitzt, und ſich durch vorz 


liche Zeugniſſe uͤber ſeine praktiſchen und corte, 
{3 „ 


1 


Johanni ein Engagement. Auch wiirde feine Fra 
die Haus⸗ und Vlehwirthſchaft ubernehmen 
und beſtens beſorgen. Näheres im Anfrage und 
Adreß⸗Dureau im alten Rathhauſe am Ringe. 
Offue Stelle. Fe 

Junge Leute welche die Landwirthſchaft aldi 


wollen, finden unter vortheilhaften Bedingungen 
gleich bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Schwentn 
del Zobten am Berge, Aufnahme; darauf Reflectiren 

We ſich bis Ende März c. a, daſelbſt perſoͤnlich 
melden. h 


Zu vermiethen) find 2 Wohnungen ju 3 0 
4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Jimme 
nebſt Kuͤche, Bodenkammern und Zubehör, ingleichn 


Stalung und Wagenremiſe, bald oder Termins Oſteln 
c. a. zu beziehen. Das Nähere Carls⸗Straße N. 15 
im Hofe links im Comptoir zu erfahren. _ 32 
Angekommen e Fremde 
In den drei Bergen: Hr. Du Port, Gutsbel. sen 
ne e, . Im goldnen Schwerdt: Du 
Noſtiz, Kammerherr, aus der Mark; Hr. Neumann, sur 
don Stettin; Hr. Greif, Kaufmann, won Berlin. — In 
blauen Hirfch: Hr. Thiede, Juſß Kommiſſarius, © 
Oels; Hr. Baron v. Lüttwitz, Lieutenant, von Naſelwitz, 
Im goldnen Zepter: Hr. Meyer, Stallmeiſter, van din, 
bes; Hr. Händel, Gutsbeſ., von Simmelwiß; He, Seh 
Sequeftrator, von Giersdorff. — In z goldnen Ch “a 
Hs. Gründel, Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendar, von Natikl 4 
— In der großen Stube; Hr. Majuncke, Serena 
von Ladzize. — In der goldnen Krone: pr. Venn 
Taſſen Rendant, von Kamenz; Hr. Beinlich, Lieutenant ur 
io en er, zen Sch Kämmerer, von Rimptich; 15 
loſe, Kaufmann, von Schweidnig. — Im goldnen A. 
wen: Hr. Kobelt, Gutsbeſitzer, von Geppersdorf. — e 
7 


Driver Legies: Hr. v. Nickiſch Roſenegk, Landſche 
Director, von Schwarzau, Werderſtraße No. 13. a 


erreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 12. Februar 4829. 
Hoͤchſter: Be Mittler: Niedrigſter: . 
Weitzen 2 Kthlr. 17 Sgr. Pf. — 2 Athlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 9 
Roggen 1 Rdn 6 Sgr. 75 — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 3 Sgr. Bf. 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 2 Son HP. — 1 Kthlr. Sgr. 6 Pf. 
2 s Nthlr.-23.Sgr. = Di. — + Rebe, 19 Sgr. 9 Pf. — Athlr. 16 Sor. 5 Mt. 
ren 1 Kthlr. 18 Sgr. ⸗ Bi — Athir. ? Ser. Pf. — „ AKethlr. „ Ser- 
Dieſe Zeitung erſcheint (mi Ausnahme der Sonn, und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Se 


Korn ſchen Buchbundlung und iß auch auf allen Königl. Bofämrern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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